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Die Nachrichten

seinen jeden Dienstag,
und Sonnabend und

«1.«
'
Quartal i Mark exclusive

LLd . - Bestellungen
nehmen alle Postanstalien und

Landbriestriiger.

Don¬
kosten
Post-
über-

» nnoocen kosten die einspaltige
L-MSzeile oder deren Raum io Psg

für auswärts 15 Psg.

Stadt und Amt

In serate

werden auch angenommen von den
Herren : F . Büttner in Oldenburg,
Herrn - Wülker in Bremen , Hsasenstem
und Vogler A . -G . n Bremen und
Hamburg , Wilh . Scheller in Bremekj!
Ad. Stemer in Hamburg , Rnd . Moste
in Berlin , I . Barck und Comp , in Halle
a. S ., G . L . Daube und Comp , in
Frankfurt am Main und von anderen

Jusertions -Comptoirs.

F 132. Elsfleth, Donnerstag , den 5 . November. 1896.

Tages - Zeiger . g
(5 . November . ) *

D -Aufgang 7 Uhr 34 Minuten.
O -Untergang : 4 Uhr 47 Minuten.

Hochwasser:
2 Uhr 17 Min . Vm . — 2 Uhr 40Min . Nm.

Die »iGttthiLUungen"
Men in der Presse noch weitere Kreise , nachdem die

Hamb . Nachr .
" auf die erste Auslassung des „ Reichs-

äaz .
" geantwortet haben und nachdem das amtliche

Mt am Montag Abend abermals auf die Sache
mgegangen ist . Jedem wahren Vaterlandsfreund
wird diese ganze leidige Angelegenheit nur Aerger und
Verdruß bereiten ; denn von allem anderen abgesehen,
war keine zwingende Nothwendigkeit vorhanden , ein
Staatsgeheimniß — und ein solches stellt das vor¬
malige deutsch - russische Abkommen dar — preiszugeben.

Mit Betrübniß ersteht man daraus , daß der alte
schwere Konflikt noch andauert , der die deutschen Ge-
müther von 1890 an bis zu den ersten versöhnlichen
schritten des Kaisers ( das Schreiben an Prof . Schwe-
ilinger , die Übersendung von Wein an den Fürsten
Bismarck, der Empfang Bismarcks im kgl . Schlosse,
die Gratulation an den Achtzigjährigen und der Besuch
des Kaisers in Friedrichsruh ) aufs tiefste bewegt hat.
Man war zu der Hoffnung berechtigt , daß Fürst Bis¬
marck nach alledem , wenn auch nicht innerlich versöhnt,
so doch äußerlich zufriedengestellt , seinen Lebensabend
in Ruhe verbringen würde.

Es giebt Leute , welche meinen , dem Ruhme Bis¬
marcks wäre es am zuträglichsten gewesen , wenn er
nach dem Friedensschlüsse 1871 vom Schauplätze zu-
mckgetreten wäre , und wieder andere , die der Ansicht
find, die Entwickelung Deutschlands hätte sich glatter
vollzogen , wenn Bismarck bis an sein Lebensende
Kanzler geblieben wäre . Indessen auf alle Fälle hat
man jetzt mit den Thatsachen zu rechnen und der
glühendste Bismarckfreund wird doch gewiß nicht glau¬
ben , daß der Fürst geneigt wäre , nochmals die Last
der Kanzlerschaft auf sich zu nehmen . Wozu also nun
die fortwährenden Angriffe mit versteckter Spitze ? Wel¬
chen Zweck können sie haben?

Hätte irgend ein Blatt , hinter dem man einen
Geringeren als den Alt -Reichskanzler vermuthen durfte,
sich zu solchen „ Jndescretionen " Hinreißen lassen , wie
die „Hamb . Nachr .

"
, der Staatsanwalt hätte es längst

beim Schlafittchen genommen . Am Sonntag hatten

Fürst Hohenlohe und Frhr . Marschall v. Biberstein
einen Jmmediatvortrag beim Kaiser und es ist sehr
glaublich , daß es sich dabei um die Haltung gegen¬
über den Veröffentlichungen der „ Hamb . Nachr . " ge¬
handelt hat . Aber soll die Welt etwa das Drama
erleben , daß der 81jährige Bismarck noch als Ange¬
klagter in einem Hochverraths - Prozeß figurirt ? Das
sind eben Rücksichten , die auf der amtlichen Seite ge¬
nommen werden , für welche aber in Hamburg kein
Verständniß vorhanden zu sein scheint , denn sonst
würde man nicht so unverdrossen weiter sündigen und
die Geduld des betheiligtea andern Theils in so un¬
glaublicher Weise erschöpfen.

In mehreren Blättern wird die Forderung aufge-
stellt , daß demnächst im Reichstage über die Ange¬
legenheit des deutsch -russischen Neutralitätsabkommens,
insbesondere auch über die Nichterneuerung desselben
nach dem Rücktritt Bismarcks Klarheit geschaffen werde.
Es ist nicht einzusehen , welchen Zweck eine solche
Debatte haben sollte . Ueber Inhalt und Bedeutung
des betr . Vertrages ist doch wohl kein Zweifel mehr
und ebensowenig darüber , daß die Hamburger Jndis-
cretionen eine directe Schädigung unserer auswärtigen
Politik nicht zur Folge gehabt haben . Aus welchem
Grunde aber 1890 der sonst ganz praktische Vertrag
nicht erneuert wurde , darüber würde die Regierung
nach ihrer Erklärung im „ Reichsanz . " doch keinen Auf¬
schluß geben.

Darum sollte man die Sache ruhen lasten ; für
fedcn , der sehen will , ist sie genugsam geklärt und der
Reichstag ist nicht der Ort , um dem Sensationsbedürf¬
nisse der Masse die Nahrung zu

' bieten . Bei der gan¬
zen Debatte käme doch nichts heraus.

Rundschau.
'

Deutschland. Der „ Reichsanz / führt in
einer Veröffentlichung , die direct auf den Reichskanzler
Fürsten Hohenlohe zurückgeführt wird , den „ Hamb.
Nachr . " gegenüber aus , daß die Frage , von welchem
Zeitpunkt an geheime diplomatische Vorgänge den Cha¬
rakter von Staatsgeheimnisten verlieren , ausschließlich
von leitenden Staatsmännern auf Grund ihrer Verant¬
wortlichkeit und ihrer besonderen Kenntniß der poli¬
tischen Sachlage entschieden werden könne.

' Dem Bundesrath ist nunmehr auch der Militair-
Etat zugegangen , so daß der gesammte Etat vorliegt.
Die Berathungen sollen so gefördert werden , daß dem
Reichstag bei seinem am 10 . d . erfolgten Zusammen¬
tritt der Etat vorliegt.' Aus neuere » Andeutungen Pariser Blätter will

man schließen , daß die Herstellung von Schnellfeuer¬
geschützen für die französische Artillerie bereits >m Gauge
sei. Dazu bemerkt die „ National - Ztg .

"
, daß auf deut¬

scher Seite alle Vorbereitungen getroffen sind , um,
falls von Frankreich aus den europäischen Völkern diese
neue Last aufgenöthigt wird , uns wenigstens den recht¬
zeitigen militairischen Vortheil derselben zu sichern.

' Die im Reichsamt des Innern angefertigten amt¬
lichen Mittheilungen aus den Jahresberichten der Ge-
werbe -Aufstchts -Beamten für doS Jahr 1895 werden
in den nächsten Tagen erscheinen . Die Mittheilungen
werden bekanntlich dem Bundesrath und Reichstag
unterbreitet.

' Da Gouverneur v . Wißmann entschlossen ist,
nicht auf seinen bisherigen Posten zurückzukehren , so ist
man , dem „ Hamb . Corr .

" zufolge , an amtlicher Stelle
zu dem Entschlüsse gekommen , ihn zur Disposition zu
stellen . Auf diese Weise erreicht man alles Wün-
schenswerthe , der Gouverneur wird seiner amtlichen
Verpflichtungen entbunden und kann der Pflege seiner
Gesundheit leben . Andererseits ist man in allen Fällen
im Stande , den Rath Wißmanns in colonialen Fragen
einzuholen , wenn es nöthig befunden wird.

Die Schlußverhandlungen zwischen Preußen und
Hamburg über die Regulirung der Elbe zwecks des
formellen Abschlusses des betreffenden Abkommens wer¬
den in den ersten Tagen dieser Woche in Hamburg
stattfinden . Es wird somit auch möglich sein , die
Geldmittel für die von Preußen gleichzeitig mit den
hamburgischen Regulirungsarbeiten in der Norder -Elbe
vorzunehmende Correction an der Süder - Elbe durch den
Etat für 1897/98 flüssig zu machen.

' Das erste deutsche Zuckerkartell hat sich in Han¬
nover unter der Firma „ Vereinigte Zuckerfabriken
Hannover -Braunschweig , Gesellschaft mit beschränkter
Haftpflicht "

, gebildet . Der Zweck der Gesellschaft ist
eine bessere Verwerthuug der Melasse und eine gemein¬
same Interessenvertretung.' Aus Deutsch - Südwest -Afrika wird gemeldet , daß
nach den Berichten dortiger Missionare in Folge der
furchtbaren Dürre eine Hungersnoth ausgebrochen ist.

' B a l ka n st a a t e n . Ein Trupp Aufständischer
drang von Macedonien aus in Epirus ein . In der
Nähe von Zagori kam es zu einem blutigen Zusammen¬
stoß mit den türkischen Truppen , bei dem Capitain
Bekir Aga und mehrere türkische Soldaten fielen . Einige
Aufständische geriethen in Gefangenschaft.

' In den meisten Städten des Königreichs Griechen¬
land wurden am Sonntag für die in Macedonien gc-
tödteten Insurgenten Todtenfeiern abgehalten . In den
Kirchen hörte eine zahlreiche Menge von Andächtigen

Schuld und Sühne.
Roman von A . K. Green.

lfl 9. Fortsetzung . ) (Nachdruck verboten .)

Auf das Angenehmste berührt , ihn in dieser Stim¬
mung zu sehen , erhob ich mich und schüttelte ihm Herz-
iich die Hand.

. Wollen Sie nicht mit mir nach Albany zurück-'
ehren ? " bat ich. „ Wir bedürfen Ihrer und dieser Ort

uurd Ihnen doch niemals wieder eine Heimath werden .
"

.Niemals ! "
Das Echo war unerwartet , aber willkommen . Ich

Mg den Weg zur Höhle hinaus voran.
„ Sehen Sie . es ist spät geworden, " bemerkte ich.
Er schüttelte den Kos und warf einen langen Blick

M sich.

„ Was lasse ich doch nicht alles hinter mir zurück?
uwe, Kummer , Träume ! Und was ist es , dem ich
wtgegensehe ? Können Sie mir das sagen ? Birgt die
Maust noch irgend etwas für einen Mann , wie ich

bin , in ihrem Schoße ? "
„Es hat die Rache ! "

.. Er schrie auf . „ Rache , in welche sie einbegriffen
u> Sprechen Sie mir nicht davon ! Und dennoch,"

p^ tzlich hinzu , „ was die Pflicht von mir er-
werde ich thun , Es ist alles , was mir jetzt

geblieben ist . Denn nur ans Pflicht , nicht aus Rache
will ich handeln . Das würde mich wieder zum Sclaven
meiner selbst machen .

"

Ich hatte darauf keine Antwort und gab daher
keine . Statt dessen rief ich nach meinem Führer , und
nachdem ich von ihm die Erfrischung erhalten hatte,
die meine Erschöpfung erforderte , sagte ich, daß ich
bereit sei , wieder ins Thal hinabzusteigen , und fragte
den Einsiedler , ob er mich begleiten wolle.

Er willigte ein , und ehe die Sonne ihren Weg nach
dem Westen vollendet hatte , befanden wir uns bereits
am Fuße der Berge . Herr Feit gewann sofort ein
großes Interesse an den Tagesfrogen , als wir uns
dem Bereiche der Civilisalion näherten , und er fragte
auch nach den Umwälzungen , die durch die Revolution
in unserem edlen Lande verursacht worden.

Mit den Formalitäten , die unserer Rückkehr nach
Albany folgten , will ich Sie nicht ermüden , meine
liebe Frau Truax . Ich will Ihnen nur mittheilen,
daß sich sehr bald eine autorisicte Persönlichkeit bei
Ihnen einfinden wird , vor der Sie Ihre Zeugenaus¬
sagen in dieser Angelegenheit zu machen haben . Nach-
dem dies geschehen , soll eine andere geeignete Persön¬
lichkeit mit den zur Ergreifung der Schuldigen erfor¬
derlichen Papieren nach Frankreich abreisen . Die Ge¬

rechtigkeit wird ihren Gang gehen , und Ihr Haus

hoffentlich für das entsetzliche , in demselben verübte
Verbrechen Genugthuung erhalten.

Ihr ergebener Anton Tamworth .
"

17.
Sonderbare Gäste.

September 29 . 1791 . — Zwei aufregende Ereig¬
nisse heute . Zunächst das Eintreffen des mir von
Herrn Anton Tamworth avisirten Herrn . Er kam in
seinem eigenen Wagen und ist ein schmalwangiger,
hagerer Mann , dessen Augen mir eine unbehagliche
Unruhe verursachen , aber es ist ihm nicht gelungen,
mir meine Selbstbeherrschung zu rauben . Er blieb
drei Stunden und diese ganze Zeit brachte ich mit ihm
in dem eichenen Zimmer zu . Als er mit mir zu Ende
war und meine Unterschrift unter dem complizirten
Protocoll stand , fühlte ich, daß ich lieber mein Haus
verkaufen und den Ort für immer fliehen möchte , als mich
noch einmal einer solchen Prozedur zu unterwerfen,
Glücklicherweise wird es lange währen , ehe meine Zeu-
genschaft noch einmal erforderlich ist . Eine Reise nach
Frankreich und zurück ist keine Kleinigkeit , und mit
allen Umständlichkeiten und Verzögerungen , die eine
solche Sache mit sich bringt , wird wohl ein Jahr ver¬
streichen , ehe diese Angelegenheit wieder vor meinen
Ohren austaucht . Ich danke Gott dafür , denn nicht
nur werde ich dadurch Zeit gewinnen , mein Gleichge-



unter allgemeiner Bewegung den Gebeten der Geistlichen
zu . ES wurden an verschiedenen Orten patriotische
Ansprachen gehalten und zahlreiche Kränze mit Inschriften
niedergelegt . In einigen Städten wohnten die Behörden,
Deputirte , Officiere und Professoren mit ihren Schülern
der Feier bei.

'
Italien. Die „ Tribuna " bringt in gesperrtem

Druck die Nachricht von einem Gefecht der Italiener
mit Ras Mangascha bei dem Fort Adicaje , in dem
Ras Mangascha geschlagen wurde . Das Gefecht habe
am 17 . October stattgefunden . Die Situation sei ernst,
da die fchoanische Avantgarde 30 000 Mann stark bei
dem Aschangisee stehe . Die Alarmnachricht klingt , ob¬
schon die „ Tribuna " die Authenticität ihrer Quelle ver-
sichert , ziemlich abenteuerlich und ist bis dato noch von
keiner anderen Seite bestätigt.'

Spanien. Die Bank von Spanien hat die
Emission einer spanischen Anleihe von 400 Mill . Frank
übernommen.

'
Frankreich. In bonapartistischen Kreisen

wird erzählt , der Czar habe während seines Aufenthaltes
in Darmstadt den Prinzen Victor Napoleon eingeladen.
Dieser Besuch habe deßhalb eine so hohe Bedeutung,
weil das Pariser Comitee der Bonapartisten den Prinzen
Ludwig als Kronprätendenten bezeichnet hätte.' Nach dem der Deputirtenkammer vorgelegten Ge¬
setzentwurf betr . die Erneuerung des Privilegiums der
Bank von Frankreich soll der Gewinn von einer gewissen
Grenze ab zwischen der Bank und dem Staat getheilt
werden . Ferner sollen die landwirthschaftlichen Credit-
geber den kaufmännischen gleichgestellt werden.

Die französische Regierung bereitet einen Gesetz¬
entwurf betr . die Einführung des Alkohol -Monopols
vor . Vorläufig verfügt ein vom Präsidenten Faure
unterzeichnetes Decret die Einsetzung einer außerparla¬
mentarischen Commission von 58 Mitgliedern zum
Studium der Frage . Der Bericht des Finanzministers,
der dem Decret vorausgeht , faßt die Prüfung folgender
Fragen ins Auge : Fabrikationsmonopol , Reinigungs¬
monopol und Verkaufsmonopol.' Der Pariser „ Gaulois * veröffentlicht Interviews
mit den französischen Staatsmännern Dupuy , Develle
und Berthelot , die insgesammt die Räumung Aegyptens
als nothwendig und dem Interesse sowie der Würde
Englands entsprechend verlangen . (Dagegen kam dieser
Tage aus Petersburg die Meldung , daß die russische
Regierung gegenwärtig nicht geneigt sei. die Frage
wegen Räumung Aegyptens anzuschneiden .)' Amerika. Am Dienstag war der große Tag.
der in Nordamerika die Entscheidung bringen sollte
zwischen Gold und Silber . Seit den Tagen des Se-
cessionskrieges , wo Nord und Süd im Bruderhasse ein¬
ander zerfleischten , hat nicht mehr eine solche tiefgehende
Spaltung die Staaten der Union zerrissen . Diesmal
stand Osten gegen Westen , Freihandel und Schutzzoll
find Loosung und Feldgeschrei , wie damals Freilassung
und Sklaverei . Aus allen Drahtnachrichten , die in
widersprechender Weise die Aussichten der beiden Präsi¬
dentschaftskandidaten darzustellen suchen , zittert die er¬
regte Spannung , die jenseits des OceaNS die Gemvther
ausrührt . Das Ergebniß der Wahl steht noch aus.

KoraLes und Provinzielles.
' Elsfleth , 5. Nov . Am heutigen Tage feiern

Herr M . Klöver und Frau Hieselbst ihre silberne
Hochzeit . Möge sie auch noch golden werden.

' Der hiesige Turnekbund veranstaltet am nächsten
Sonntag für seine Mitglieder ein Tanzkränzchen im
Vereinslocale (Nagel 's Hotel ) .' Ueber die Ursache der Verhaftung eines Mannes
aus Butjadingen , worüber wir kurz berichtet , erfahren
wir folgendes : Ein großartiger Schwindel ist von dem
in der Nacht vom 31 . Oct . wegen Urkundenfälschung
und Betrugs verhafteten Arbeiter Diedrich Schulenberg
aus Esenshamm vollführt . Derselbe hat sich am Freitag
bei der Ehefrau des Auct . B . Hieselbst als ein Land¬
mann Meyer aus Neuenbrok vorgestellt mit der Angabe,
er wolle in nächster Zeit durch B . eine Auction ab¬
halten lassen . Er bitte um einen Vorschuß von 800
Dieses Geld sei er zur Bezahlung von 2 von ihm ge¬
kauften Pferden benöthigt . Er habe mit Herrn B.
gesprochen und dieser habe ihm gesagt , er solle sich das
Geld nur von seiner Frau geben lassen . Hierbei hat
er einen angeblich vom Gemeindevorsteher Böning in
Neuenbrok geschriebenen mit W . Böning Unterzeichneten
Brief vorgezeigt des Inhalts daß er (Meyer ) für die
800 gut sei . Dieser Brief ist jedoch fälschlich von
Schulenberg angefertigt . Die 800 sind dem Schwind-
ler auch im guten Glauben ausgehändigt . Als Herr
B . später nach Hause gekommen , der mit Sch . kein
Wort gewechielt hatte , ist der Schwindel ans Licht
gekommen . Die sofort von der Polizei angestellten
Recherchen haben dann zu der Verhaftung des Schwind¬
lers geführt . In seinem Besitz haben sich noch etwa
600 ^ gefunden , die übrigen 200 ^ 1 hat er zur Be¬
zahlung von Schulden verwandt . Der am Montag
dem Amtsgericht vorgeführie Schulenberg ist geständig.' Der von der König ! . Staatsanwaltschaft in Nor-
den wegen Diebstahls steckbrieflich verfolgte , seit etwa
14 Tagen hier in Arbeit stehende Schneidergeselle Kar!
Sander aus Cassel ist am Montag verhaftet worden.' Der in Nordermoor wegen Sittlichkeilsverbrechen
verhaftete Dienstknecht heißt Ioh . Heinrich Kröger , nicht
Lehmann , was wir hiermit berichtigen.' Die heutigen „ Oldenb . Anz .

" bringen an der
Spitze des Blattes folgende , Bekanntmachung:

Bei Gelegenheit Unserer Vermählung sind Uns un-
zählige Glückwünsche in Form von Briefen , Telegrammen
und Adressen auch aus weiter Ferne zugegangen . Ebenso
durch zahlreiche Geschenke und Blumensvenden ist der
Gesinnung treuer Anhänglichkeit und Liebe Ausdruck
verliehen worden , der ganz besonders hervortrat bei dem
Abschiede aus Mecklenburg und Unserer Ankunft im
Fürstenthum Lübeck . Allen einzelnen hierfür Dank zu
sagen ist leider unmöglich ^ Daher sprechen Wir hier¬
durch aus , wie tief gerührt und freudig bewegt Wir
durch alle diese Beweise liebevoller Treue sind , die Uns
nur noch enger wie bisher oet Heimath verbinden , und
der Erbgroßherzogin die neue Heimath ebenso . licb und
theuer machen , wie es die alte stets gewesen ist und
bleiben wird.

Haus Lensahn (Holstein ), , 31 . October 1896.
Friedrich August , Elisabeth,

Erbgroßherzog . Erbgroßherzogin.' Die eisernen Kreuze von 1870/71 . AuS Anlaß
eines Specialfalles hat dieWeneral -OrdenScommission
auf einen Antrag erwidert, , daß die in dem Feldzug«
1870/71 verliehenen Eisernen Kreuze nach dem Tode
des Besitzers an die Ordenscommission zurückgcliefert
werden müssen ; Kaiser Wilhelm I . habe durch eine
nicht veröffentlichte Catzinetts -Ordre vom Jahre 1870
die Rücklieferung dieser Dekoration besonders bestimmt.
Die Ordenscommisstvn ist aber ermächtigt worden , in

geeigneten Fällen den Anträgen der Hinterbliebenen
auf Belafsung des Eisernen Kreuzes zu entsprechen
Es ist demnach in jedem besonderen Falle ein Anirn»
zu stellen .

u
' Brake , 4 . Nov . Die im hiesigen Hafen liegend-

Bark » Athene '
, 629 Reg . -Tons groß , 1881 aus Hei,

erbaut , ist nach Norwegen verkauft für 30 000 ^ /
Damit ist die Oldenburger Segelschiffsflotte von Schiffen
über 300 Cubikmeter auf die Zahl 76 gesunken , davon
sind 17 aus Holz , 40 aus Eisen und 19 aus Schhi
erbaut.

' Golzwarden , 1 . Nov . Ein seltsamesAbenteuer
spielte sich am gestrigen Tage in der Nähe ab.
Rind deS Landmanns H . Helmers war auf einer Weide
merkwürdiger Weise wild gewörden und mit der Zeit
dermaßen verwildert , daß sich kein anderer Ausweg fand
als das Thier zu tödten . Herr Wulf zu Synaburg
hatte sich erboten , das Thier zu erschießen . Mit ge¬
ladenem Gewehr gingen Wulf , ferner der Schlachter-
meister Hespe , der Landmann Helmers und andere
Zuschauer dem gefährlichen Thier entgegen . Hinter einen,
Baum nahm W . Stellung und wartete bis das Rind
ihm ins Gesicht schaute . Plötzlich krachte der erste
Schuß , das Thier stürzte und rann gerade auf den
Schützen zu , dann noch ein Schuß und das Thier sank
tödtlich getroffen zur Erde und wälzte sich am Boden
dann regte es sich nicht und es ichien , als ob es lobt
sei , plötzlich sprang es auf und lief mitten unter die
anderen auf der Weide befindlichen Thiere ; noch ein
Schuß mußte abgefeuert werden , bis Herr H . den,
Thiere mit dem Messer den Todesstoß versetzen konnte.'

Ovelgönne , 3 . Nop . Gestern Abend verfehlle
bei der herrschenden groben Dunkelheit ein Mann die
zum Bahnhof führende Brücke und stürzte kopfüber >„
das augenblicklich hochangeschwollene Sieltief ; de,
Mann konnte sich jedoch noch unter Zurücklassung seines
Hutes wieder aufs Trockene retten , und ist nur mit
dem unfreiwilligen Bade und jedenfalls nachfolgende«
starken Schnupfen davongekommen . Damit sich solche
Unglücksfälle nicht wiederholen , wäre es wünsche,
werth , wenn die Straße in der Nähe der Brücke ge-
nirgend beleuchtet würde.

' Nordenham , 2 . Nov . Der englische Dampfer
»Goldsbro "

, Capitains F . Evans , gestern von Noco¬
lajet in Nordenham angekommen , hat im Mittelläm
tuschen Meere ein Boot mit 3 Insassen aufgefijcht,
welches schon seit 4 Tagen von der Insel Malta ver¬
trieben war, . Die 3 Leute sind in Nordenham gelan¬
det worden.

'
Grabstede , 1 . Nov . Bei dem benachbarten

Dorfe Bredehorn wurde vor einigen Tagen ein Arbeiter,
Holzschuhmacher , von einem Unhold angefallen und
seiner Baarschaft von 45 die er eben von einem
seiner Kunden eingefordert hatte , beraubt . Von dem
Thäter fehlt bis jetzt jede Spur.' Zetel , 2 . Nov. Unser Herstmarkt findet dies
Jahr wegen Zusammentreffens mit dem Buß - und
Bettag um 8 Tage früher als bisher statt . Seit langen
Jahren nahm derselbe am Montag nach Martini (10.
Nov .) leinen Anfang . In diesem Jahr findet er vom
9 . bis 11 . Nov . statt . Große Anziehungskraft beW
unser Markt für unsere Gegend , namentlich auch and
Oftfricsland wird derselbe stark besucht . Zum Viehmarli
wird wegen Seuchengefahr wahrscheinlich nur Vieh and
den Amtsbezirken Varel und Westerstede zugelassen.
Das Slättegeld für Pferde und Rindvieh ist von 36
auf 20 Pf . ermäßigt worden.

b-si

!«!
dle
tzb

g-st

her
-deck

mu
Dre

ß
ihr
W

diel!

siesij
Berg
Mi

l

Kl

/bei

Heil

dun

>bnr
noch
befn

wicht wiederzufinden , das durch diese letzten Ereignisse
stark erschüttert wurde , sondern ich werde auch bis
dahin meinen Ersparnissen einige Dollar hinzugefügt
haben , um den Scandal , der vielleicht den Ruin mei¬
nes Hauses bewirkt ruhiger zu ertragen.

Das eichene Zimmer habe ich abgeschloffen . So¬
bald werde ich es nicht wieder betreten.

Das zweite Ereigniß , dessen ich erwähnte , ist die
Ankunft von zwei neue » Gästen aus Newyork , ele¬
gante Damen , deren Erscheinung und Benehmen mich
schon in den ersten Minuten unserer Unterhaltung mit
achtungsvollem Staunen erfüllten . Als sie mein Haus
betraten —

Gütiger Himmel ! WaS war das ? Ich fühlte
ganz deutlich etwas meinen Aermel streifen . Und den¬
noch ist Niemand neben mir . nicht einmal im Zimmer.
Und webhalb steigt so plötzlich das Bild des alten
Eichenzimmers vor meinen Augen auf ? Und weßhälb
wenn es sich mir schon aufgedrängt , muß das Zimmer
gerade so aussehen , wie an jenem Abend , als die
beiden Urquarts darin saßen , und ist es nicht der
Raum , den ich heute sah?

Ich muß wirklich den Schlüffe ! jenes Zimmers
fortwerfen ; schon daß er nur in meinem Schreibtisch
liegt , macht mich zum Opfer solcher Visionen.

October 5 . 1791 . — Wie kommt es , daß wir

uns selbst gewisse Dinge versprechen , sogar schwören,
daß wir dies und jenes thun wollen , und dennoch nie¬
mals unser Versprechen oder Schwüre halten ? Vor
sechzehn Jahre war ich fest erschlossen , das Eichen-
zimmer traulich und gemüthlich zu gestalten , und ich
that es nicht . Ein Jahr dagegen ist es her , daß ich
in Worten , die so energisch waren , wie ich sie nur
anzuwenden vermag , aussprach , das Eichenzimmer nicht
wieder restauriren zu laffen , sondern eS aus dem
Hause zu entfernen , selbst aut Kosten der ganzen Bau¬
lichkeit.

Und jetzt ist eS erst eine Woche her . daß ich mir
selbst versprach — wie mein Tagebuch beweisen wird
— den Schlüssel dieses Zimmers fortzuwerfen um mich
unangenehmer Erinnerungen zu entledigen ; aber der
Schlüssel ist noch vorhanden und das Zimmer unbe¬
rührt . Ich habe weder Lust , noch Kraft , eS zu be¬
rühren . Der Geist jener Frau , die dort umkam , hält
mich davon zurück . Weßhalb ? Weil die grausige
Geschichte noch nickt ihr Ende erreicht hat und wir
also auch mit dem Zimmer noch nicht abgethan haben.
Das fühle ich ; und ich fühle sogar noch etwas mehr,
nämlich , daß das Zimmer wieder betreten werden wird
und zwar von einer Person , die bereits in meinem
Hause weilt.

Ich habe von zwei , Damen gesprochen — damals,

Gott weiß eS, mit wie wenig Ahnung von dem ver-
hänguißvollen Interesse , welches sie bald in meinen
Augen haben würden . Sie kamen ungefähr vor vier
Tagen ohne Dienerschaft an und nahmen , da sie einige
Zeit an unserem herrlichen Orte verweilen wollten,
sofort von dem freundlichen , südlichen Zimmer Besch,
das ich für solche Gäste wie diese zu reserviren pflege.
Da sie sehr schön und vornehm aussahen , fühlte ich
mich durch ihre Einkehr in mein Haus sehr geehrt und
mich in der Aussicht auf eine gewinnbringende Woche,
als etwas , ich kann nicht sagen , was , in mir den Geist
des Argwohns erweckte und ich wqhrzunehmen begann,
daß die ältere Dame sich oft in einer unbehagliche»
Stimmung befand , während welcher sie im ganzen
Hause , namentlich in den Räumen des Erdgeschosses
umherschlich . Zuerst hegte ich Bedenken wegen ihm
Gesundheit , dann aber fiel mir ein . ob sie nicht aus
irgend welchem mir unbekannten Wege einen Wink be¬

treffs unseres . geheimen Zimmers erhalten halte.
Ich beobachtete . , vermag aber noch nicht klar zu sehen.

Sie sind beide schön, namentlich die jüngere . Als
ich sie zuerst in meinem bescheidenen Empfangszimmer
sitzen sah , hielt ich sie für die Frau und Tochter eines
unserer großen Generale , sie sahen so vornehm ans
und ihre Haltung war eine so stolze . Bald aber er¬
kannte ich meinen Jrrthum , denn der Name ,

den stk

mir
3m

Leie
»or
loä
»ie»
»A
»ich!
drde

Ko
!am
siej

i» i

M
Tnl

da

Rr



' Lohne , 3. Nov . Die feierliche Einweihung der
neu erbauten evangelischen Capelle findet nunmehr

Winnit am Freitag , den 13 . d . MtS . , Nachmittags

z Uhr , Hierselbst statt . Außer den benachbarten

Kuieindegenofsen zu Vechta und Umgegend wird höchst-

wahrscheinlich auch Se. Königliche Hoheit der Groß-
M an den EinweihungsfeierUchkeiten theilnehmen.
ie Weihrede wird Herr Pastor Iben aus Vechta

Wen . Zu einer kleinen Nachfeier hat die Großherzvg-

De Eisenbahnverwaitung bereitwilligst die Räume
Wartesaales hiesigen Bahnhoss zur Verfügung

gMt. _
Uermifchtr ».

— Bremen. Die Wette um 106 Schweine

Mil die wir seiner Zeit berichteten und die eine Zeit
. jAg das allgemeine Stadtgespräch bildete , hat jetzt auf
"
-Mein Wege ihre Erledigung gefunden . Der ge¬
winnende Lagermeister hat sich bereit erklärt, mit einer
Abfindungvon 200 Mark zufrieden zu sein . Er will
die Summe an verschiedene milde Stiftungen überweisen,
d, er selbst keinen Vortheil von der Wette ziehen will.

Der Verlierende muß auch noch die aus der Klage bis¬

her erwachsenen Kosten in der Höhe von etwa 700
decken. Auf jeden Fall wird diese Angelegenheit zur
Warnung dienen , leichtfertige Wetten vorzuschlagen.

— Leipzig. Gegen den Rechtsanwalt Dr . Hans
Mm (bekanntlich ein Sohn des 1848 auf der Brigitte-
nau bei Wien erschossenen Robert Blum ) hat in
Dresden eine Verhandlung des Ehrengerichts der An-
Mskammer im Königreich Sachsen stattgefunden . ES
handelte sich um eine Anzeige einer früheren Klientin
des Dr . Blum , die behauptete , aus einem vor zehn
Zähren geführten Proceß weder Abrechnung noch den
ihr in Höhe von etwa 275 ^ zukommenden Ueberschuß
der Kostenvorschläge erhalten zu haben . Ferner sollen
ihr bei zwölf Processen , die Dr . Blum in den Jahren
>888 bis 1892 für sie führte , zusammen etwa 400 ^ 1
za viel berechnet worden sein . Letztere Summe hat
zhr Dr . Blum indeß unter Wahrung seiner Rechte
ersetzt . Das Urtheit des Ehrengerichts lautete auf
Ausschließung aus dem AnwaltSstande . Dr . Blum hat
die Berufung an den Ehreugerichtshof beim Reichsgericht
eingelegt.

— Lauban. Der Invalide Hilscher sollte im
hiesigen Gerichtsgefängniß eine ihm wegen eines geringen
Vergehens zudictirte Gefängnißstrafe von drei Tagen
Meten . Hierüber war der alte Mann sehr erregt.

betrat die Zelle mit heftigen Klagen darüber , daß
ihm >n seinen alten Tagen so etwas noch pafsiren
müßte, da wäre es ihm lieber , »unser Herrgott spannte

aus "
. Schneller als er gedacht , wurde sein Wunsch

«Mt . , denn nach kaum einer Stunde war er eine Leiche.
Schlagfluß hotte dem Leben des Greises ein

Ende gemacht.
Heilbronn. Ein schweres Eisenbahnunglück,

shki dem auch einige Menschenleben zu Grunde ge-
Pngen sind , hat sich am 31 . October Abends zwischen
Hkilbronn und Ellhofen zugetragen . Die Hälfte eines
Mrrzuges kam bei dem starken Bahngesälle bei Aschenau
ins Rollen . Der Train fuhr mit großer Geschwindigkeit
dmch die Station Willsbach und stieß dort auf den
Pcholmi. Nacht . Zug , der zur Abfahrt nach Oehringen
Mch stand . Ein Glück bei allem Unglück war eS

. daß sich vor dem Personenzuge zwei Maschinen
Dadurch wurde der Anprall einigermaßen

abgelenkt . Zm Augenblick des Zusammenstoßes er¬
loschen sämmtliche Lichter in den Wagenabtheilungen
des Perfonenzuges . Unter dek^ ßaffagieren enstand eine
Panik . Von den Bediensteten des Personenzuges
wurden zwei Leute getödtet und mehrere verwundet,
deren Aufkommen bezweifelt wird . Der Heizer der
einen Maschine , der getödtet worden ist , hatte sich erst
zwei Tage vorher vcrheirathet.

Zttle Hamburger Ausstellung,
welche wie bekannt , im Juni k. Js . stattfindet , erläßt
der Vorstand des Wesermarsch - Herdbuch -VereinS an
die Achts - und Ersatzmänner folgendes Rundschreiben,
das wir im Interesse der Sache nachstehend (auszugs¬
weise ) zur Kenntniß der betheiligten Kreise bringen:

Nachdem nunmehr die Ausstellordnung für die im
Junik . Js . zu Hamburg stattfindenden Ausstellung der
Deutschen Landwirthschafts -Gesellschaft fcstgestellt ist,
verfehlt der Unterzeichnete Vorstand nicht , Ihnen nach¬
stehend einen Auszug aus derselben zur gcfl . Kenntniß-
nahme mit der Bitte zu übersenden , in Ihrem Bezirke
nach geeigneten Thieren für die in Betracht kommenden
Klassen sehr gefi . Umschau halten und die Besitzer
solcher Thiere veranlassen zu wollen , daß sie mit der
Präparirung derselben rechtzeitig beginnen und sodann
dieselben später der Auswahl - Commission vorführen.

Zn Betracht kommen für den Wesermarsch -Herd-
buch -Verein folgende Klaffen:
Klasse 41 . Bullen , vor dem 10 . Juni 1894 geboren.

» 42 . » in der Zeit vom 10 . Juni 1894
bis 10 . Juni 1895 geboren.

» 43 . „ in der Zeit vom 10 . Juni 1895
bis 10 . December 1895 geboren.

» 44 . „ in der Zeit vom 10 . December 1895
bis 10 . Juni 1896 geboren.

, 45 . Kühe , vor dem 10 . Juni 1893 geboren , in
Milch.

» 46. , vor dem 10 . Juni 1893 geboren,
erkennbar tragend.

, 47 . » nach dem 10 . Juni 1893 geboren , in
Milch.

» 48. » nach dem 10 . Juni 1893 geboren,
erkennbar tragend.

» 49 . Färsen (Quenen ) , vor dem 10 . Dec . 1894
geboren , vor dem 10 . Jan . 1897
gedeckt, erkennbar tragend.

, 50 . » vor dem 10 . Dec . 1894 geboren , vor
dem 10 . Januar 1897 gedeckt.

, 51 . , nach dem 10 . Dec . 1894 geboren,
vor deM 10 . Januar 1897 gedeckt.

Die Zahl der auszustesterrden Thiere wird voraus¬
sichtlich 30 — 33 Stück und zwar 6 — 8 Bullen und
23 — 25 Kühe und Färsen betragen.

Indem der ergebenst Unterzeichnete Vorstand sodann
noch bittet ihm spätestens bis zum 15 . December
d . Js . über die Anzahl der in Ihrem Bezirk vorhan-
denen , ausstellungswürbigen Thiere , unter Angabe der
Klassen , für welche dieselben geeignet erscheinen — und
der Namen rc. der Besitzer der Thiere — gefl . Nach¬
richt zukommen lassen zu wollen , ruft er Ihnen und
den sämmtlichen Mitgliedern des Wesermarsch -Herdbuch-
Vereins betreffs der Hamburger Schau noch z » :

„Alle Man » auf Deck !"
„ Das allerbeste Material für die Hamburger

Ausstellung ! "
Nur wenn dies geschieht und ein jeder bemüht ist,

das Seinige zum Gelingen einer würdigen Beschickung

beizutragen , wird es uns Züchtern möglich sein , der
uns in Hamburg gegenüberstehendcn großen Concurrenz
erfolgreich begegnen zu können.

Des Weiteren wird dann in dem Schreiben noch
darauf hingewiesen , daß mit der Ausarbeitung des
V . Bandes des demnächst in Druck erscheinenden Herd¬
buchs begonnen , und werden die Achtsmänner und
Züchter ersucht , etwaige in den vorhergehenden 4 Bän¬
den enthaltene Druckfehler , bezw . Ergänzungen , zu der
Abstammung der Thiere , soweit letztere (die Ergänzun¬
gen ) glaubhaft nachgewiesen und gewünscht ^ werden,
hiervon u n v erz ü gl i ch , spätestens jedoch bis 15.
November d . Js . , dem Buchführer des Vereins,
Expedienten Ad . Runge , Oldenburg , behufs Richtigstellung
und Aufnahme in den demnächftigen V . Band , directe
Mittheilung zukommen zu lassen . Auch über etwaigen
Besitzwechsel , oder Abgang rc. von Thieren , seit Ein¬
reichung der letzten Nachweisung hierüber ( Mai d . I . )
wird eine Mittheilung zu vorstehend genanntem Ter¬
min dringend gewünscht.

Neueste Nachrichte« .
'

Hamburg. 4 . Nov . Der Streik der Motor¬
führer ist als beendet zu betrachten . Fast sämmtliche
Führer nahmen im Laufe des Nachmittags die Arbeit
wieder auf . Die Direktion bewilligte einen Theil der
Forderungen . Es sind nicht die geringsten Ruhestör¬
ungen vorgekommen.

' Madrid, 4 . Nov . Einer Depesche aus Hong¬
kong zufolge wurden die Aufständischen auf den Phi-
lippinen bei Liancalaca und am Pansifit geschlagen . —
Die Königin - Regentin Unterzeichnete heute einen Erlaß
betreffend eine innere Anleihe von 400 Will . Pesetas,
welche durch Zolleinnahmen garantirt werden soll . Der
Ministerrath setzte heute den Emisstonscours fest.

'
Newyork, 4 . Nov . Aus verschiedenen Gegen¬

den des Landes werden Unordnungen gemeldet . In
St . Louis schoß ein republikanischer Wahlagent beim
Wahlstreite auf einen Demokraten und verletzte denselben
tödtlich . In Wilford in Albany wurden 4 Neger durch
Mitglieder einer geheimen Gesellschaft getödtet.

' Newyork. 3 . Nov . Bis IOH 2 Uhr Abends
sind 271 Stimmen deS Wahlcollegiums für Mac Kinley
gesichert , schon 47 mehr als nöthig sind . Bryan erhielt
bis jetzt 37 Stimmen.

'
Newyork, 4 . Nov . Der Obmann des

republikanischen Congreßcomitees giebt bekannt , die
Mehrheit gegen die Silbermänner werde im nächsten
Repräsentantenhaufe hundert Sitze betragen . Die letzten
Berichte zeigen , daß die Republikaner 200 Kongreß¬
mitglieder , die Demokraten 59 , die Populisten II und
die Nationaldemokrane 1 Mitglied wählten . Die übrigen
86 Sitze sind noch unbekannt.

' Newyork, 4 . Nov . Mac Kinley ist mit
großer Majorität zum Präsidenten , Hobart zum Vice-
präsidenten gewählt worden.

' Chicago, 4 . Nov . Das Comitee gab den
Erfolg Mac Kinley

' 8 im Bezirk . Cook , wozu die Stadt
Washington gehört , zu.

ab meinen Fabriken bezogen — schwarz weiß und farbig , von 60 Pf.
bi» Mk . 18 .65 P . Meter — glatt , gestreift , karriert , gemustert,
Damaste rc. (ca . 240 versch. Qual , und 2000 versch. Farben,
Desstn » re .), porto - und steuerfrei ins Daus . Muster umgehend.
Durchfchnittl . Lager : ca . 2 Millionen Meter.

Seiden-Iabriken G. Henneberg(st. u. k . Hast.) Zürich.
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mr angaben , war ein fremder , den meine englische
Mge nur schwer auszusprechen vermag.

Der Name meiner beiden fremden Gäste wird
« Eier geschrieben , mit einem einfachen Madame da-

sür die Mutter und einem Mademoiselle für die
Tochter . Wenn ich den Namen ausspreche , lachen sie
»malz , obgleich die Augen der Tochter mitunter , ich
»We sagen , fröhlich aufleuchten , wenn ihre Lippen
»M so ernst und ihre Stirn nicht von so trüben Wolken
Mckt wäre , so kummervoll aussähe.

Ja , trübe — kummervoll , das sind die rechten
lovrlc, obgleich sie noch so jung ist , daß man sie
Mm anders , denn als Kind betrachten kann . Obgleich

M stets bemüht , gleichgültig zu erscheinen und ihr
DM Wesen edel ist , liegt eine gewiffe Sorge selbst

Men Augen . Ich sehe es , wenn sie allein ist , oder
"Mehr , wenn sie sich der Anwesenheit eines dritten

Mbewußt ist ; ich sehe es auch , wenn ihre
Mr zugegen ist . In Gegenwart Fremder aber , im

»>on oder bei Tisch verschwindet dieser Ausdruck
^ ' "mmt ein süßer Liebreiz in ihr Gesicht , welcher

» ^ °theil , vollkommenste Thorheit ! Wie kann st
urquart ähnlick sein ? Meine Phantasie führ

.Zu weit . Gleiche Unschuld und ein gleich liebens
Wesen haben den gleichen Eindruck hervor

gebracht , ( das ist alles ! Und dennoch sehe ich stets
die eine vor mir stehen , wenn ich auf die andere blicke
— und schaudere . Denn die Frau , welche dieses Kind
Tochter nennt , hat ihr Auge auf das Eichenzimmer
gerichtet und mag Böses brüten — muß es , wenn sie
das Geheimniß kennt und dennoch hineinzugehcn strebt.
Aber wiederum gehl meine Phantasie Mit mir auf und
davon . Diese Frau , welches , auch immer ihre Fehler
sein mögen , liebt ihre Tochter , und wo Liebe ist, da
ist keine Gefahr . Und trotzdem schaudere ich.

Madame Letellier verdient von einer geschickteren
Feder beschrieben zu werden , als von der « einigen.
Ich habe sie gern — und ich Haffe sie ; ich bewundere
sie — und fürchte sie ; ich gehorche ihr und halte mich
dennoch zur Auflehnung bereit , sei es auch nur , um mir
selbst zu beweisen , daß ich die nöthige Widerstandskraft
besitzen werde , wenn die Zeit kommt ; daß kein Einfluß
und sei er noch so bezwingend , oder unter sanftem
Lächeln oder ruhigen Blicken verborgen , mich jemals
von dem abhalten soll , was ich als meine Pflicht be¬
trachte , oder mich an jener Wachsamkeit hindern soll,
die meine geheime Furcht für nöthig hält . Ich hasse sie
— möge ich dessen immer eingedenk bleiben — und
ich mißtraue ihr . Sie ist um des Bösen willen hier
und hat ihr Augenmerk auf daS Eichenzimmer gerichtet.
Obgleich dasselbe verschlossen ist und ich den Schlüffe!

bei mir trage , wird sie Mittel finden , sich in Besitz des¬
selben zu setzen und jene Thür zu öffnen . Aber wie?
Nun , das werden wir sehen . Inzwischen ist dies alles
aber keine Beschreibung von Madame Letellier.

Sie hat feine Formen , ist graziös , ist jung . Sie
kleidet sich mit einem Geschmack , der auffallen muß , wo
immer sie sein mag . Niemand könnte ein Zimmer be-
treten , und sei es noch so voll , ohne sie zu bemerken,
denn ihr Blick hat eine seltsame Gewalt , jeden anderen
Blick auf sich zu ziehen , obgleich ihre Augen eher sanft
spielend , als feurig und , wenn auch groß , doch selten
vollständig geöffnet find . Ihre Gesichtsfarbe ist dunkel
— das heißt , im Vergleich zu derjenigen ihrer Tochter,
die von marmorgleicher Reinheit und Zartheit ist ; aber
es liegt eine eigenthümliche Wärme in derselben , mit¬
unter ist es , als ob sie leuchte . Ihr Haar ist braun
und mit einem Kamme hoch über den Kopf frisiert,
niigends die vollkommenen Conturen ihres Gesichtes
beeinträchtigend . Aber ihre fesselnde Anziehungskraft
liegt in ihrem Munde . Ohne irgend welche Süßigkeit
— außer wenn sie ihre Tochter anlächelt — ohne
Frohsinn , ohne den geringsten Ausdruck von Gutmüthig-
keit oder Zärtlichkeit , liegt doch etwas in ihren Lippen,
daS gefährlich mach : , sie längere Zeit zu beobachten,
man müßte denn durch Zweifel geschützt sein , wie ich
sie hege . (Fortsetzung folgt .)



Ueber das Vermögen des KaufmannsGerrit Slagelambers zu Olden-
brok -Mittelort ist am 3 . Novemberd . Z. ,
Mittags 12^ Uhr , das Concursverfahren
eröffnet. Verwalter : Rechnungsfteller
Maas in Elsfleth . Offener Arrest mit
Anzeigefrist bis zum 4 . December d . I.
Anmeldefrist bis zum 4 . December d . I.
Erste Gläubigerversammlung am l . Dec.
d . I . , Vorm . lOl/z Uhr und allgemeiner
Prüfungstermin am 15 . Dec . d . I . ,
Vorm . 10 Uhr.

Elsfleth , 1896 , Nov . 3.
Großherzogliches Amtsgericht

gez . Weinberg.
Veröffentlicht:
H i n r i ch s.

Gerichtsschreibergeh.
Erwarte in den nächsten Tagen meh

rere Waggons
sMMe " ,

Vorherige Bestellung erwünscht.

Sonnabend Nachmittag von 4Uhr
an frisches

Schweinefleisch,
L Pfund 50 tz , zu haben bei

t ). H «lL, Peterstraße.
Sonntag Morgen von 8 Uhr an

frisches Schweinefleisch,
3. Pfund 50 Pfg. , zu haben bei

O . Nlvslvr , Deichstraße.
Am Freitag Nachmittag 3 Uhr ist
frisches Schweinefirisch,

L Pfund 50 Pfg . , zu haben bei
L «r. Mlsulr«, Oberrege.

Ziegenzucht -Verein.
Auf sofort ein Schweizer Bock in

Fütterung und Pflege zu geben.
Näheres beim Vorstande.

Originelle Neuheit ! !

RtziiZM
Man offerirt diese Cigarretten harm¬

los seinen Bekannten. Nachdem diesel¬
ben angezündet und 5 —8 Züge wie
eine gewöhnlicheCigarrette geraucht sind,
kommt aus derselben eine fußlange , le¬
bendig erscheinende Schlange herausge¬

krochen.
Carton Schlagen -Cigarretten gegen Ein¬

send . von 1,20 franco.
LN . O.

Berlin HV. Froben - Straße S6.

Vaselins 6vIls- 6köLlli-8M
von LvrgwAllll L 60 ., Lerliu vorm.

Frankkurt L. N.
wilässts altsr Ssiksu , kascmäsrs gegen
ranke nvck spröäs Laut, sowie sum
Was 0 ksn unä Hacken kleiner Lin-
cksr . Vorr . L kavlc . - - 3 8t . 50 Tk.

1» «ivr
Zu vermiethen

auf gleich ev . Mai 1897 eine
Unterwohnung.

V . I< lo il »^ < 1vi.
Zu vermiethen

auf Mai die von Wwe . Janssen benutzte
AM " Wohnung . - WG
» . Slöiii »i «I», Btühlenstraße. ^.

Zu vermiethen
1 mMriesZimmermit Kammer,
mit oder ohne Pension.

H . Pundt Wwe « , am Bahnhof.

i>
>il88-81gM -IM.

das Veste zum Kitten zerbrochener
Gegenstände, ä 30 und 50 h empfiehlt:

,_ ^ i> ir «rA8iv <r«.
Capstadt , 3 . Nov .

' ööu
Pax, Reiners Cardiff (Barry)

Oldenburger Genoflenschafts -Bank
(Actien - Gesellschaft .)

Bilanz Per 30 . Oktober 1896.

Caffenbestand . .
Wechsel. . . .
Effecten. . . .
Conto- Corrent -Debit

ren . . . .
Diverse Debitoren.
Bankgebäude . . .

. 103 500,39
' st 889 099,11
* st 122 242,32

1 147 475,02
* st 53 767,60

st 33 000,—
2 349 084,44

Actien-Capital . . .
Reservefonds . . .
Einlagen .
Check- Conto . . . .
Conto -Correnl - Credito-

ren.
Diverse Creditoren . .

st
st
st

ka88lva.
300 000,—

8 566,20
1 493 741 . 63

231 766,01

234 636,45
80 374,15

2 349 084,44
Wir vergüten für Einlagen auf Bankschein oder Contobuch:

mit ganzjähriger Kündigung:
einen festen Zinssatz von . . 3 ^/2 o/gp
oder auf besonderen Wunsch des Einlegers i/zv/y unter

dem jeweiligen Discont der Deutschen Reichsbank min¬
destens 3 "/g und höchstens. 4

mit halbjähriger Kündigung:
einen festen Zinssatz von . . 3 0/0

L.

x . a,

oder auf Wunsch des Einlegers P2 0/0 unter
dem jeweiligen Discont der Deutschen Reichsbank,
mindestens2 ^ 0/0 und höchstens. 4

mit vierteljähriger Kündigung. 2 ^ 0/0
mit kurzer Kündigung und auf Check-Conto. S

Der Diskontsatz der Reichsbank beträgt augenblicklich 5 o/g.
Oldenburger Genossenschafts-Bank.

_ A . Krahnstöver ._ Probst.

x . a.

x . 8,.

l>. a.
x . 3,

ailö Lsrukŝ weiKo löiäon Lv IlobörküIIuvA , nur äik Ltöllun-
A6N als lanäwirtbsebLktl. ksobuuuAsböLwto waedsn hiervon eine Aus¬
nahme unä sinä soielie stets valrant . llunxen Leuten ohne Vermögen
bietet sieh hier noeh eine rentable Oarriere. ^ .usbiläunss äanert 3—5
Konate, erste 8te11unA wirä Zfieieh naob ^ .bsoivirnn̂ äes Oursus hosten-
trei naobsskMessn . ^ uskübrlioher krospeet unä kroZrawm A6§sn
20 äureb äar Oentraiblatt Stettin , Lronprin^enstr . 16. I

Zn vermiethen
auf Mai eine Unter - oder Ober,
Wohnung mit Gartenland.

Frau » rnllinvl «»^ Äüb
_ Aerem.

Donnerstag , de« 5 . November
Abends 8 Uhr ,

'

Versammlung
im Vereinslocale.

Tages - Ordnung:
1 . Besprechung über Abhaltung

Maskerade .
'

2. Sonstiges.
Active und passive Mitglieder werdrn

um zahlreiches Erscheinen gebeten.
Der Vorstand.

Am Sonntag » den 8 . November'
R.

im Locale des Herrn l?n„ I Never
Anfang 7 Uhr.

Fremde können eingeführt werden.
Nm rege Betheiligung bittet

Die Direktion.

Ll8-
üstksr

lurutzr-
dunä.

iMMIINlM
am Sonntag , den 8. d. Mts . ,im Vereinslocale.
WM" 8
Damenkarlen können bei den Hemn

Oberturnwart Koplau und Cassenwait
Ruykhaver in Empfang genommen
werden.

Es ladet freundlichst ein
Der Vorstand.

VS/

Na ei§eaartiA präparirtes kckalr , ckas mit einem in ckcn Tropen aus
Nestancktbeilen cker Kackecfruckt gewonnenen Dxtract getränkt wirck. — Durch
ckiese Ketkocke (DeutschesUcickspatentdir . 65 300) nimmt Xatkreiner's lkneipp-
tckalrlcakkee Oescbmaclr unck T^roma ckes Bohnenkaffees , nicht aber ckessen
schäckticke Eigenschaften in sich aus , unck unterscheidet sich in vortheil-
haktester Weise von allen anckeren ähnlichen DrreuZnissen , welche nur aus
einfach gerostetem Kala ocker gebrannter Qerste besteben.

/ /6 ^St6//t,/1A 6/>?6S Astköst / l
^a ^ VSS.

Ickan nebme llir 6 Tassen 2b xr (2 Lsslöllel) gemahlenen Lathreiner ' s k4alr-
Lallee, sstre ihn mit einem Titer Icoltsn Wassers an unck lasse ikn einige tckinuten
massig hocken ; alsckann schüttet man 25 gr (2 Lsslöikel ) gemahlenen Lohnenhaüee
ckaru , rührt ckas Oanre orckentlich um unck lasst es absetren . block besser üder-
brükt man cken gemahlenen Loknenhatkee mit ckem lrockencken Ickalrhallse.

Zu vermiethen
das von Herrn Schuhmacher I . Hauerken
bewohnte

Hans
auf nächsten Mai.

_ 4».
Möglichst auf sofort ein gewandtes,

zuverlässiges

Dienstmädchen.
Elsfleth . Frau I> i

Feinste Veilchen -Seife
Feinste Rosen-Seife

in ganz vorzüglicher Qualität per Packet
( 3 Stuck) 40 Pfg . bei k'rllL t » » » y»er.

Zu vermiethen
auf 1 . Mai 1897 in meinem Nebenhause
eine Wohnung , bestehend aus zwei
Stuben , zwei Kammern , Küche . Keller
und Bodenraum , getheilt oder im ganzen.

Redactisn, Druck und Verlag von L. Zirk.

Lienen bei Elsfleth.
Sonntag» den 8. November" '

, z-W
wozu sreundlichst einladet

» . 8vl »,»»-»vl»er.
Entree 50 Psg . , wofür Getränke vel-

abreicht werden. _ ^
Jquique , 26 . Sept. s

""
Lina . Kayser . .
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